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101. Halle, Mittwoch den 2. Mai 1855.

r Hierzu zwei Peilagen.T. Das nüchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Donnerstag den 3. Mai Abends.

d. Telegraphiſche Depeſche.
Wien, Montag 30. April, Nachmittags. Hier ein

getroffene Nachrichten aus Odeſſa vom 26. bringen Mit
theilungen aus Sebaſtopol vom 2 Nach denſelben iſt das
Bombardement vor Sebaſtopol verſtummt, und wurde keine
einzige ruſſiſche Batterie demolirt. (Vergl. damit die Peters-
burger Depeſche unter Drient. Angelegenheiten.) Die Ruſſen er
warten 50,000 Mann Verſtärkung nach dem Kriegsſchau-
platze, von denen bereits der größte Theil eingetroſſen ſein

ſoll. (C.B.)Dentſhiand.
Berlin, d. 30. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem General Lieutenant von Stoeßer, Commandeur der 9. Divi
ſion den Rothen Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Ge
heimen Juſtiz und Appellationsgerichts Rath Marck zu Paderborn
den Rothen AdlerOrden, zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem
Unteroffizier Witte und dem Füſilier Nolte im 15. Infanterie Re
giment die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen ſowie den
ehemaligen Polizeimeiſter zu Altona, v. Warnſtedt, zum Polizei
Direktor der Stadt Stettin zu ernennen.

Geſtern fand aus Veranlaſſung des Geburtstages des Kaiſers
Alexander II. von Rußland im Schloſſe zu Charlottenburg. Gala
Tafel ſtatt. Der König und die Prinzen erſchienen dabei in ruſſiſcher
Uniform und mit dem Andreas Orden. Während der Tafel, zu wel
cher auch die Herren der Kaiſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaft nebſt Ge
mahlinnen und die bei Hofe vorgeſtellten hier anweſenden ruſſiſchen
Fremden Einladungen erhalten hatten, brachte der König die Geſund

heit des Kaiſers aus. (Staats Anz.)Heute wurde in der Zweiten Kammer über die Abänderungen
berathen, die von der Erſten Kammer zum Concurs-Geſetz beſchloſſen
ſind. Nach einer Debatte zwiſchen den Abgg. Strohn, v. Ger
Lach, v. Hennig, v. Bethmann-Holweg, v. Grävenitz (El
bing), v. Keller, Wagener (Neuſtettin), Wenttzel und dem Re
gierüngs Commiſſar, werden die einzelnen Abänderungen einſtimmig
angenommen.

Geſtern hat das Staatsminiſterium eine Sitzung gehalten, in
welcher die Schlußrede der Kammern zur Beſprechung gekommen

Ueber den Inhalt derſelben verlautet bis jetzt noch nichts. Höchſt
wahrſcheinlich werden die Kammern, wie bisher, von dem Miniſter

Präſidenten im Namen des Königs geſchloſſen werden.
Zur Pariſer Induſtrie Ausſtellung haben ſich aus denjenigen

Zweigen bei welchen die Preußiſche Jnduſtrie bereits einen hervor
ragenden Standpunkt auf dem Weltmarkte einnimmt, bei der Woll
und Zinkproduction, bei den Eiſen-, Stahl Meſſing und Bronce
waaren, beim Wagen und Maſchinenbau, den Tuch und Wollen
waaren u. A. die bedeutendſten Etabliſſements angemeldet, keiner der
wichtigeren Gewerbszweige iſt ganz ausgeblieben.

Nach einer Notiz im „Jtzehöer Wochenblatt werden in Hol
ſtein von Seiten der preußiſchen Regierung großartige Ankäufe von
Pferden für die Armee gemacht. Einige Pferdehandler ſollen große
Beſtellungen angenommen haben.

Orientaliſche Angelegenheiten
Die „Times“ proklamirt den Grundſatz, daß England jetzt

endlich einen ernſten und wirklich großen Krieg führen müſſe. So
wie der Krieg, welcher nach dem Frieden von Amiens ausbrach, einen
neuen Character annahm, eben ſo wäre es ein Jrrthum zu glauben,
daß der Kampf, den die Fruchtloſigkeit der Wiener Konferenzen zur
Folge haben muß, derſelben Art wie der bisherige ſein könne. Merk-
würdiger Weiſe ſei mit dem Kaiſer Nikolaus die letzte Ausſicht auf
eine billige Verſtändigung zu Grabe gegangen. Alexander II. dem
ein ſo allgemeiner Ruf der Milde und Friedensliebe vorausging, habe

in 6 Wochen alle Jlluſionen der Art vollſtändig vernichtet. „Jetzt
endlich ſind die Nebel der Diplomatie zerſprengt und wir ſehen die
Dinge wie ſie wirklich ſind. Unſere eigene Stellung und die unſeres
Gegners, was er heiſcht und was er von uns erwartet, alles dies
wird uns jetzt klar und deutlich. Wir führen nicht mehr Krieg, damit
Rußland nicht die Schirmherrſchaft über die griechiſchen Chriſten in
der Türkei an ſich reiße oder einen überwiegenden Einfluß in ihren
Rath gewinne. Rußland muthet uns die Unterzeichnung eines Friedens
zu, der unſern alten Alliirten an Händen und Füßen gebunden der
Gnade ſeines Unterdrückers preisgäbe wir aber ſollen die unbefange
nen Zuſchauer ſpielen und zuſehen, wie das türkiſche Reich, durch die
Ereigniſſe des letzten Jahres bis ins Herz erſchüttert, durch dieſelben
Hände, vor denen wir es zu ſchützen ſuchten, über den Haufen ge
worfen wird. Selbſt einer Macht zweiten Ranges wären dieſe Dinge
unerträglich, wie erſt England!“ Alſo Krieg auf Tod und Leben.
Selbſt wenn Oeſterreich hinter dem Ofen ſitzen bliebe, gibt die
„Times“ zu verſtehen bleiben „England und Frankreich Arm in
Arm“ ſtark genug, um Rußland in die Schranken zu fordern und
aus dem Sattel heben. Der Sieg über den äußeren Feind wird
leichter ſein, wenn erſt die Korruption und der Schlendrian zu Hauſe
veſiegt ſind. Die Energie des Volkes muß ſich daher gegen den äußern
und den innern Feind zugleich wenden.

Die amtliche Wiener Zeitung meldet (die Moniteur Nachricht
beſtätigend) aus Wien vom 29. April Der Obercommandant der
3. und 4. Armee, Feldzeugmeiſter Frhr. v. Heß, verläßt am 1. oder
2. Mai Wien um ſich zur Armee nach Galizien zu begeben. Die
hier befindlichen Militairbevollmächtigten des Kaiſers der Franzoſen
und der Königin von England General Letang und General Craw-
ford werden ſich während der Anweſenheit des Feldzeugmeiſters im
Hauptquartier daſelbſt aufhalten.“

Vom Kriegsſchauplatze.
Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatze findet ſich in folgen

der ruſſiſchen Depeſche
„St. Petersburg, d. 29. April. Der Fürſt Gortſchakoff mel

det aus Sebaſtopol unter dem 24. April daß der Feind ſein Feuer
gegen den Platz nur noch in gemäßigter Weiſe fortſetzt. Die Schä
den, die unſere Feſtungswerke, die Verluſte welche die Garniſon er
fährt, vermindern ſich ebenfalls verhältnißmäßig.

Ueber die Zeit des Bombardements vom 9. bis 15. April ent
hält der „Ruſſ. Jnvalide“ nachſtehenden, die früheren Petersburger
Depeſchen ergänzenden Bericht des Fürſten Gortſchakoff. Der-
ſelbe lautet:

Am 9. April um 5 Uhr Morgens begann das Bombardement. Es wur
den 20,000 Geſchoſſe in die Stadt geworfen und auch im Laufe der Nacht führte
der Feind ein heftiges Bombardement aus. Am Morgen des 10. erneuerte der
Feind die Kanonade. „„Sein Zweck war augenſcheinlich der, die Geſchütze unſerer
Verſchanzungen zu demontiren indem er mit ſeinen Geſchützen als DemontirBat
terieen agirte. Wir erwiderten ihm unſererſeits mit Erfolg, fügten vielen von ſei
nen Batterieen bedeutenden Schaden zu und brachten in weniger als 4 Stunden 50
ſeiner Geſchütze zum Schweigen.“ „An beiden Tagen wurden uns getödtet 4 Of
fiziere und 141 Mann verwundet 15 Offizier und 673 Mann. „Jm gaufe des
H. und 10. zerſchmetterte uns der Feind einige Geſchütze und Laffetten, die jedoch
ſofort durch neue erſetzt wurden. Jn der Nacht vom 10. zum 11. bewerkſtelligte
der Feind von Neuem ein ſehr heftiges Bombardement, jedoch ohne uns bedeuten
den Schaden zu thun. Am 11. in der Dämmerung ſtürzten ſich 6 franzöſiſche Elite
Compagnieen auf unſere Logements vor der Baſtion Nr. 5, bemächtigten ſich ihrer
temporar und ſchritten in der Abſicht, dieſes Logement in eine Tranchee zu ver
wandeln ſofort zur Arbeit, allein wir jagten ſie mit Kartätſchen heraus darauf
erfolgten noch zwei Scharmützel Mann gegen Mann, deren Ende war, daß die Lo
gements wieder von unſeren Schützen beſeßt wurden. Am Morgen des 11. Aprils
eröffnete der Feind aus allen ſeinen Geſchützen eine bis zur Unglaublichkeit heftige
Kanonade, welche nach einiger Zeit wohl ſchwächer zu werden begann, allein gegen
Ende des Tages ſich wieder in ſtarkem Maße ſteigerte. Unſere Garniſon benimmt
ſich heldenmaßig, ihr Verluſt am 11. April iſt noch nicht ermittelt.

„Am 12. April unternahm der Feind mit überlegenen Streitkräften einen
Angriff auf das vor der Baſtien Nr. 5. errichtete Logement; allein ſeine erſte At
taque wurde durch das 2. Bataillon des Kolywanſchen Jäger Regiments, unter
der Führung des Regiments Kommandeurs Oberſtlieutenants Temirjaſew zu



rückgeſchlagen. Zur Erläuterung der folgenden Operationen muß bemerkt werden,
daß längs der ganzen Ausdehnung unſerer Vertheidigungslinie kleine Logements
für die Schützen erbaut ſind, und zwar liegen dieſe Kogements den Parallelen des
Belagerers näher als unſern Befeſtigungen. Der Feind, der den gängen Umfoang
des Schadens überſieht, der ihm aus dieſen in der Geſchwindigkeit aufgeführten
Schutzwehren erwächſt, wendet jetzt ungewöhnliche Anſtrengungen auf um uns
zum Aufgeben derſelben zu zwingen allein dergleichen Verſuche kommen ihm Je
wiß immer theuer zu ſtehen denn ſchon mehrere Male hat unſere Vorpoſtenkette
die Angreifenden mit dem Bajonnett über den Haufen geworfen oder ſie unter das
ſtarke Kartätſchenfeuer der nächſten Werke gebracht. An demſelben Tage um
4 Uhr Morgens gelang uns die Sprengung eines verſtärkten Minenheerdes gegen
über den feindlichen auf die Baſtion Nr. 4 gerichteten Galerieen.

Vom 12. zum 13. April ſtrengte der Belagerer ſich an, ſich der Logements
zu bemächtigen die ſich in dem Hohlwege zwiſchen den Baſtionen Nr. 4 und 5
befinden. Die Kolywaner und Jekaterinburger, welche die Logements beſetzt hiel
ten griffen ihn mit dem Bajonnett an und warfen ihn über den Haufen. Am
13. April brachte unſere Artillerie einige feindliche Batterieen zum Schweigen, und
auf der großen engliſchen Batterie ſprengte ſie einen Pulverkeller in die Luft und
zerſtörte 4 Embraſuren. Während dieſer ganzen Zeit lag die verbündete Florte,
beſtehend aus 20 Linienſchiffen 9 Fregatten KKorvetten, 22 Dampfern und 4
Kanonierbooten unthätig vor Anker gegenüber den Buchten von Kamieſch und
Streletz; am 13. April aber trennten ſich reihweiſe 3 Dampfſchiffe von ihr, die
nach einigen Schüſſen aus unſeren Verſchanzungen ſich wieder auf ihre Flotte
zurückzogen.

Vom 13. auf den 14. April unternahm die Beſatzung Arbeiten zur Verbin
dung der getrennten Logements vor den Baſtionen Nr. 5 und 6, um in der Front
und im Rücken der Tranchée agiren zu können, welche der Belagerer in der
Nacht vom 11. auf den 12. April errichtet hatte. Als der Feind dieſe Arbeiten
bemerkte griff er ſie zwei Mal an indem er das zweite Mal ſogar Feldartillerie
mit ſich führte allein nach einem Kampfe Mann gegen Mann und nach Anwen
dung von Kartätſchenfeuer war er gezwungen zurückzugehen. Laut der Verſiche
rung des Fürſten Gortſchakow ſind alle dieſe Scharmützel ſehr nach dem Ge
ſchmack unſerer Freiwilligen da ſie ihnen Gelegenheit bieten, ihre Bravour zu
zeigen. Jn derſelben Nacht begann der Belagerer langſame Approchen gegen
den vorſpringenden Winkel der VBaſtion Nr. 4 auszuführen unſer Feuer aber
hemmte dieſe Arbeit.

Am 14. April eröffnete der Feind mit Tagesanbruch das Feuer aus zwei neuer
dings von ihm erbauten Batterieen allein nach zweiſtündiger Aktion von unſerer
Seite war die eine dieſer Batterieen gezwungen ihr Feuer einzuſtellen. Jn der
Nacht vom 14. auf den 15. April bemerkte unſere geheime Wache, die in dem
Hohlwege zwiſchen den Baſtionen Nr. 5 und Nr. 6 poſtirt war daß der Feind zu
Arbeiten in der Nähe des Kirchhofes ſchritt, und meldete dies auf der Baſtion
Nr. 5. Darauf unterbrachen 5 Kartätſchenſchüſſe von unſerer Seite dieſe Arbeiten
für den Augenblick und wiewohl ſie eine Stunde ſpäter wieder aufgenommen wur
den ſo zwang doch unſer erneutes Kartätſchenfeuer den Feind zum Rückzuge mit
Hinterlaſſung von etwa 30 Todten auf dem Platze das Bombardement der Fe
ſtung war in dieſer Nacht etwas ſchwächer. Am 15. April wurden alle Ver
ſuche des Belagerers, die Arbeit langſamer Approchen fortzuſetzen oder die Loge
ments vor der Baſtion Nr. 5 in eine Tranchee zu verwandeln durch die wohlge
zielten Schüſſe unſerer Feſtung Artillerie vereitelt.

Der Verluſt der Beſatzung vom 11. bis 15. April beträgt: an Todten:
7 Oberoffiziere und 446 Mann an Verwundeten: 6 Stabsoffiziere, 34 Ober
offiziere und 1899 Mann.

Der General Adjutant Fürſt Gortſchakoff ſchließt ſeinen Bericht mit folgen
den Worten „Wenn man die Unverzagtheit, ja man kann ſagen die Heiterkeit
der Sebaſtopol'ſchen Beſatzung ſieht, bei den ermüdendſten Arbeiten welche faſt
ohne Raſt betrieben werden unter einem Höllenfeuer, das nun ſchon länger als
6mal 24 Stunden ununterbrochen anhält ſo kann man nicht anders als ſtolz ſein
auf den Namen Ruſſe.

Es ergiebt ſich aus dem vorſtehenden Berichte, daß Fürſt Gort
ſchakoff vom 9. bis 15. April die Zahl der Getödteten auf 598, die
der Verwundeten auf 2,627, mithin den Geſammtverluſt auf 3,225
Mann ſchätzt.

Die „Milit. Ztg.“ berichtet: Alle bis zum 16. d. Mts. von den
Allirten in Breſche geſchoſſenen Mauertheile Sebaſtopols wurden von
den Ruſſen durch armirte Barrikaden unpraktikabel gemacht. Am
hitzigſten ging es in der Nähe des Südforts bei der Maſtbaſtion, welche et beſchädigt wurde, und dann an der Woronzoffſtraße zu, die

zu dem Ausfallsthore der Schiffervorſtadt führt. Rechts und links
dieſer Straße lagen in den Aushöhlungen und Schluchten die ruſſi
ſchen Schützen im Hinterhalte und wurden erſt nach 48 Stunden zu
rückgedrängt. Bei dieſer Gelegenheit wurde der General Bizot ver
wundet; er befindet ſich außer Gefahr. Die telegraphiſchen Oepeſchen
reichen bis zum 23. d. M., Tags vorher hatte die achttägige, unge
mein heftige Beſchießung bedeutend nachgelaſſen. Die Franzoſen,
welche anfangs gezwungen waren, die mit ſtürmender Hand eroberten
Poſitionen in den Schluchten zu räumen und wieder zu nehmen be
haupteten ſich zuletzt in ihrer Stellung. Bis incl. 23. d. M. kam es

übrigens weder im Tſchernajathale noch vor Eupatoria zum Gefechte.
Die ottomaniſchen Truppen verhalten ſich nach wie vor in Eupatoria,
wie früher in Kalafat paſſiv. ß

Eine am 27. April Nachmittags 3 Uhr in Giurgewo aufgegebene
telegraphiſche Depeſche bringt nach Wien über Varna Nachrichten aus
der Krim vom 25. April. Es hat ſich bis zu dieſem Tage am
Kriegsſchauplatze ein entſcheidendes Ereigniß nicht ergeben. Deſſenun
geachtet beſtätigen alle ſonſt dem „Wanderer“ zukommenden Nachrich
ken, daß das Bombardement durchaus keine Unterbrechung erlitten.
Das Feuer wird fortgeſetzt und zwar beſonders von Seite der Fran-
zoſen mit großem Glücke. Die Dperationslinien rücken demnach auch
immer vorwärts. Die Verluſte der Ruſſen ſollen ſehr bedeutend ſein,
wie auch ihr Feuer immer ſchwächer wird. Die Alliirten beherrſchen
mit ihrem Feuer nun vollſtändig die Verſchanzungen am Malakoff
thurm. Aus den nicht für den „Jnvaliden beſtimmten Berichten
aus der Krim erfährt man in Petersburg, daß Fürſt Gortſchakoff alle
ſeine disponiblen Feldtruppen bei Simferopol und Baktſchiſerai kon
zentrirt hat, um mit geſammelter Kraft entweder gegen die Alliirten
bei Balaklaba oder gegen Eupatoria irgend einen Schlag auszuführen
mindeſtens rechnet man darauf, daß er unter allen Umſtänden die
Cernirung Sebaſtopols vereiteln wird. Die neueſten Nachrichten von
dort melden ferner daß die Garniſon von Sebaſtopol zum Theil
durs t Truppen abgelöſt und dabei zugleich deren Ausfall erſetzt
worden iſt.

u ch 9 iDas Journal des Debats“ ermahnt in einem ſtrategiſchen Leitartikel in Betreff der Belagerungs Arbeiten vor S
duld. Die Langſamkeft der Arbeiten, bemerkt es, iſt eine Bedingung
für den Erfolg und wird mit Sicherheit dazu führen. Trotz der gro
ßen Verbeſſerung der Artillerie und der Feuerwaffen haben die Grund

ſatze, welche Vauban in ſeiner Abhandlung über den Angriff auf feſte
Plätze aufgeſtellt, noch heute volle Geltung. Ein Heer, das diverſchmähte, würde, wie die Geſchichte an vielen et v
einem ſolchen Unternehmen zu Grunde gehen oder mit Schande ab
ziehen müſſen. Die erſte Periode der Belagerung, bis zum 9. April
zeigt, abgeſehen von den Zwiſchenfällen und dem felſigen Boden 40
Tage der Vorarbeiten, wo man Laufgräben, Parallelen u. ſ. w. grub
dieſelben auf 41 Kilometers ausdehnte und 48 Batterieen baute und
mit Geſchütz, Munition u. ſ. w. verſah. Mit der neuen Eröffnung
des Feuers beginnt jetzt die zweite BelagerungsPeriode, die noch ge
raume Zeit erfordern kann, bis die Verbündeten Herren der Stadt
und des Hafens ſind da der Platz nicht eingeſchloſſen werden konnte
und daher täglich neue Hülfsmittel und Verſtärkungen erhält. Das
nächſte Beſtreben geht jetzt dahin, Breſche zu ſchießen, um ſich einiger
vorgeſchobenen großen Werke des Feindes zu bemächtigen beſonders
aber der Quarantaine, der Central-, Maſt oder Garten Baſtion
endlich des Malakoff Thurmes oder mindeſtens der drei neuen, vor
dieſem Fort von den Ruſſen errichteten Redouten. Gegen dieſe gro
ßen Werke iſt das am 9. eröffnete Bombardement gerichtet. Die Ein
nahme des einen oder anderen dieſer Werke wird jetzt von der Artil
lerie und dem Genieweſen vorbereitet. Schon ſtanden die Truppen
mit Schanzkörben, Sturmleitern u. ſ. w. zum Sturme bereit aber
neue Schwierigkeiten haben das Vorhaben wieder verzögert. Das
„Journal des Debats“ ſieht in dieſem Aufſchube aber nichts Tadelns
werthes, da die Chancen auf Erfolg täglich wachſen, die Gefahren für
die Truppen ſich vermindern. Bis jetzt hat man es weniger auf
Breſcheſchießen als auf Demontirung der feindlichen Batterieen abge
ſehen. Bis zum 23. war noch kein Sturm erfolgt, weil die Feſtungs
werke noch nicht beſchädigt genug waren. Die Verbündeten haben im
Bombardiren nachgelaſſen, aber nicht im Ganzen, ſondern nur in ge
wiſſen Momenten.
Schluß daß die Belagerung auf dem beſten Wege zum glänzenden
Erfolge ſei.

Aus Eupatoria enthält die „Times“ Korreſpondenzen bis zum
7. April die ſich zumeiſt mit ber Einſchiffung des Korps unter Omer
Paſcha nach Kamieſch beſchäftigen. Man hatte das Geheimniß dieſer
Operation ſehr gut zu bewahren verſtanden bis die engliſch franzö
ſiſchen Schiffe ankamen, in denen die kurze Seereiſe bewerkſtelligt
werden ſollte. Das geſchah am 5. Die franzöſiſchen und engli
ſchen Kriegsſchiffe nahmen den größten Theil der ausgewählten Jn
fanterie, der türkiſche Schrauben Dampfer „Scharkie“ und der briti
ſche Transport Dampfer „Ripon“ die Pferde an Bord. Alle An
ſtalten zur Einſchiffung waren mit großem Geſchick geordnet ſie ſelbſt
war vom prachtvollſten Frühlingswetter begünſtigt. Omer Paſcha
kam mehrere Male zum Strande, und ritt dann wieder zu den Außen
werken um die nöthigen Befehle zu ertheilen, wenn die Ruſſen wäah
rend ſeiner Abweſenheit einen Angriff machen ſollten. An ſeiner Stelle
kommandirt der Ferik (Diviſionsgeneral) Mehmet Paſcha. Es war
dazu früher Halim Paſcha (Kavalleriegeneral) beſtimmt. Doch war
derſelbe noch nicht angekommen. Die Truppen, die ſich einſchifften,
ſtanden unter den unmittelbaren Befehlen des Ferik Jsmail Paſcha.

Nach Mittel n der
Na ittheilungen aus den ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen iſt MitteApril abermals ein 800 Mann ſtarkes Baſchenendeigi nen r ein

getroffen. Dieſe hochaſiatiſche Horde hatte einen Marſch von nicht
weniger als 400 deutſchen Meilen zurückzulegen, um die Geſtade der
Oſtſee zu erreichen. Die Leute ſind bräunlich, faſt wie Mulatten
ſie werden in Poſten längs der Küſte von Libau bis Riga aufge
ſtaffelt und namentlich zum Nachtdienſt verwendet ſie ſind ſehr ab
gehärtet und lagern des Nachts, nur mit ihren Mänteln bedeckt, auf
bloßer Erde. Es trafen zugleich ſtarke Jnfanterieabtheilungen in den
baltiſchen Garniſonsſtädten ein und bald dürften die für ſie beſtimm
ten Lager fertig und beziehbar ſein. In Finnland war bis zum 9.
d. Mts. noch harter Winter. Nichts deſtoweniger füllte das Land
ſich mit Kriegsanſtalten. Auch hier armirten ſich die Küſten mit un
regelmäßigen aſiatiſchen Reitern, und die Landſtraßen wurden durch
Reihen von Fuhrwerken bedeckt welche alle Arten von Waffen und
Heergeräth bringen. Noch ſtehen 2 Diviſionen zu Helſingfors und
Sweaborg. Abo iſt gewaltig befeſtigt und verrammelt worden.
Aus Kiel erfährt man in Betreff des Beſuchs des Admirals Dun
das in Kopenhagen, daß dort nebenbei auch folgender Streitpunkt
zum Austrage kommen ſoll. Jm vorigen Jahre hatten, wie früher,
die engliſchen Kriegsfahrzeuge in den Oſtſeehäfen noch die üblichen
Hafengelder entrichtet. Gegenwärtig aber war der britiſche Geſandte
Buchanan zu Kopenhagen von London aus angewieſen, gegen dieſe
Entrichtung zu reklamiren der Gegenſtand iſt nicht unerheblich, in
Betracht einer ſo zahlreichen Armada, beſonders da auch die franzö
ſiſche Marine dieſelbe Befreiung in Anſpruch nehmen wird, wenn
England ſie erlangt. Man unkerhandelt jetzt noch darüber.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. April. Morgens 6 Uhr Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdrug 350,61 Par. 336, 42 Par. C 33507 ver e e
Dunſtdruck 2/40 Par. L. 2,78 Par. L. 2,80 Par. L. 266 Par.

Gel. Feuchigtel 88 t. 70 7Luſtwärme 375 G. R 7,9 G. R. 7,3 G. R. 92 R.

Aus Allem zieht das „Journal des Debats“ den
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HDekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Duvwch die Verordnung vom 13. Mai 1840
Gal. S. S. 127 iſt beſtimmt daß in

allen Fällen, wo etwas nach Maaß oder Ge
wicht werkauft wird, die im Jnlande erfolgende
Ueberlieferung mur nach Preußiſchem gehö
rig gaſtempelten Maaße oder Gewichte geſche
hen durf, und nach den Beſtimmungen des

348 des Str. Geſ. B. ſollen derartige Ue
bertretungen mit einer Geldſtrafe bis 30
geahndet werden.

In neuerer Zeit mehefach vorgekommene Con
travontionsfälle veranlaſſen mich, die Gewerbe
treibonden auf jene Beſtimmungen, wonach denn
auch der häufig ſtattfindende Verkauf über
ſ. g. kurze oder ſächſiſche Elle ſtraf
bar äſt, zur Nachachtung aufmerkſam zu
machen.

In letzterer Beziehung wird noch beſonders
bemerkt, daß die häufig, namentlich in Ver
kaufslokalen für Bandwaaren an den Laden
tiſchen durch eingeſchlagene Stifte oder bemerk-
bare Einſchnitte angebrachten Maaßbezeichnun
gen durchaus unſtatthaft ſind, und fernerhin
polizeilich nicht mehr geduldet werden dürfen.

Gleichzeitig verweiſe ich auf die Beſtimmun
gen des am 1. Januar d. J. in Kraft getrete
nen Geſetzes vom 24. Mai 1853 Geſ.-S.
S. 589 wonach in allen Fällen, wo nach
der Maaß und Gewichtsordnung vom 16. Mai
1816 und der oben gedachten Verordnung vom
13. Mai 1840 geſtempelte Gewichte angewen
det werden müſſen, die Verwiegung auch nur
mittelſt geſtempelter Waagen geſchehen darf,
und diesfällige Uebertretungen ebenfalls nach
9. 348 des Str.G.B. beſtraft werden ſollen.
Halle, den 25. April 1855.

Der Königliche Polizei Director
v. Voſſe.

Pferde-Ankauf.
Die bei etwa eintretender Mobilmachung des

Heeres von der Stadt Halle in natura zu ge
ſſtellenden Pferde, als
31 Reit Pferde 5 groß,) und nicht

5 r uber v Jahr
4 Pack r55 Pferde in Summa.

wollen die ſtädtiſchen Behörden durch Ankauf
von Lieferanten beſchaffen.

Wir fordern daher die hierauf reflectirenden
Unternehmer auf, ihre Offerten bei möglichſt
genauer Angabe aller Bedingungen bis zum

Mai d. J. portofrei an uns einzuſenden.
Halle, den 24. April 1855.

Der Magiſtrat.
Jm Auftrage des Hochlöblichen Provinzial

Schulcollegii hierſelbſt ſoll das in hieſiger Stadt
in der Prälatenſtraße unter Nummer 29 bele-
gene, Bd. 37 Blatt 2207 des Hypothekenbuchs
eingetragene Grundſtück (bisherige Schullehrer
Seminar) zum Verkaufe geſtellt werden. Zu
dieſem Behufe habe ich Licitationstermin auf
den 9. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr
in dem Gaſthofe zur Stadt Prag,

Bärſtraſße Nr. Ib,
angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige ergebenſt
und mit dem Bemerken einlade, daß die Taxe
und Kaufbedingungen jederzeit in meinem Ge
ſchäftszimmer, Poſtſtraße Nr. 1 eingeſehen wer
den können, auch Abſchrift derſelben gegen Er
ſtattung der Copialien ertheilt werden kann.

Magdeburg, den 10. April 1855.
Der Rechtsanwalt und Notar

Dürre.
Mein Haus mit 2 wohnbaren Stuben iſt

zu verkaufen es liegt dicht an der Halleſchen
Straße und eignet ſich zu allen Geſchäften.

Andreas Mückenheim
in Lieskau.S LreskaZwei Stuben nebſt Kammern ſind ſofort an

einzelne Herren zu vermiethen
Magdeburger Chauſſee Nr. 3.

Das Haus Mittelſtraße Nr. 20 iſt aus
freier Hand zu verkaufen.

Auction von ökonom
Sonnabend den

3 Schwänen allhier:
mehrere ſtarke Zugpferde, 2 Kutſchwagen,
Kutſchgeſchirre, Ketten, 4 Räder, 1 ſehr gute
vorheriger Anmeldung werden dergl. Gegenſtände

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft

d. M. Vormitt. 10 Uhr ſollen im Gaſthofe
iſchen Gegenſtänden.

zu den
zwei und einſpännige Leiterwagen, 1 p. gute

Wäſchrolle Berliner Bauart) c. (unter
jederzeit angenommen)
werden.

Brandt, Auctionator u. ger. Taxator.
Für das laufende Jahr übernehmen wir wieder Verſicherungen gegen Hagelſchäden für die neue Berliner HagelAſſeeuranz Geſellſchaft in Werlin, und

ſind die nöthigen Formulare bei uns zu haben.
Halle, den 24. April 1855.

Goldene

Mebaülle

W n Apotheler George n Epmal
Schacht46 Sgr oder 56 r Seſächts Sqr. oder
Herrn Red. Geiſtſtraße Nr. 7 und

e Bonbons von rühmlich bekannter
Webale Wirkſamkeit zu gründlicher Heilung von

de 4Katarrh, Heiſerkeit, ſowie aller
Bruſtleiben. Depöt in Halle bei

Herrn Wernhar d Schober,
28kr.

und elaſtiſch und eignen ſich für jede Hand
Gutta-Percha-, Henry,
Schulfedern zu den niedrigſten Fabrikpreiſen.
(patentirt), à Stück 10 ſowie alle übrigen Sorten in

Xund Neuſilber, das Dutzend von 1 an.

große Steinſtraße Nr. 71.
er We

Comtoir-,

Kupferſchreibfedern
Dieſe Federn

jede farbige Tinte

(patentirt).
haben den Vorzug, daß ſie auch für

paſſen, roſten nicht, ſind dauerhaft
und Schrift. Außerdem ganz neue Sorten

Correſpondence, Damen und
Gialvanische Vederhalter

Holz, Horn, Stachelſchwein

R. Flemming

Schmee
Durch Empfang der neuen

Waarenlager in gewirkten Umſch
in Sommertüchern, Doubl

rſtraße.
Meßwaaren iſt mein
lagetüchern, Decken,

e Shawls und das Oteueſtein Kleiderſtoffen auf das B ſteſte aſſortirt und verſprichtdie billigſten Preiſe zu ſtellen
L. Guncderinmam n.

S

Belohnung.
Jedenfalls aus Bosheit iſt wiederum vorige

Woche ein weſtlich nahe Ober Teutſchen
thal, am Wege nach Wansleben geſtande
ner, „zur Grube Martha bezeichneter
Wegweiſer entwendet worden. Obige Beloh
nung Demjenigen, der mir den Thäter ſo an
zigt, daß derſelbe gerichtlich belangt werden

ann.
Grube Martha“ bei Teutſchenthal,den 30. April 1855. W

Der Steiger Friedrich Schröder.
„Zehntauſend Thaler hat auf gute länd

liche erſte et
bis 1. Juli zum Ausleihen im Auftrag
J. G. Fiedler in Halle, kl. Sreinſtraße.

Grüne Erbſen
ſchöner und ausgezeichnet kochenderin großer,

Waare bei

Gebrüder Vlerckell.
einen zu Rot henſchirmbach an der
Eisleben Querfurter Straße belegenen ganz
neu erbauten, frequenten Gaſthof, worin auch
Material Waaren Handel betrieben wird mit

Krummes Stroh und eine große durabie
Hundehütte
gaſſe Nr. 9.

Schmeerſtraße.
wennWegen ſchleuniger Domicil Veränderung

ſteht ein Haus an frequenter Lage hier mit
Garten, Hofraum, Baumen, Stallung und
Einfahrt für den auffallend billigen Preis von

u n. be en Anzahlung zu ver
aufen. Näheres bei Supprian, Leipzigerſtraße Mr. 33 pp Veipziger

40 Centner Heu ſind zu verkaufen bei
Wittwe Bernſtein in Paſſendorf.

Ein dauerhaftes Sopha ſteht Veraänderungs
halber billig zum Verkauf Alter Markt Nr. 17

Ein Paar halbjährige Schrei e
Verkauf Wanſtrage i hweine ſtehen zum

und Meſſerſtahl von bekann

von J. E. Löffler, früher OhmJ Alter Markt Nr. 13. bme,
Alter Markt Nr. 13 ſteht eine ſtarke Brech

ſtange zu verkaufen.
Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
in Tornau Nr. 13.

30 CEtr. gutes reines Wieſen en r
lblpfordt in en raten

Maitrank von friſchem Waldreiſter twieder vorräthig im Be e ſt



Mit dem Schiffe „Margaretha“ Capitain „Scha
de“ empfing ich wiederum eine bedeutende Partie ſchönſte dunkelrothe
Meſſina-Apfelſinen und Citronen, di ich bei völlig reifer, ſü
ßer Frucht in vollen, friſch gepackten Kiſten meinen hieſigen und auswärtigen Geſchäfts

e i t Julius Riffert.Die Negen- und Sonnenſchirm- Fabrik
von Mriecdkr. Erst Spfess in der alten Poſt

empfiehlt ihr Lager der neueſten Marquiſen Knicker, Sonnenſchirme en tout cas und Regen
ſchirme noch bemerke ich, daß dieſelben mit meines Namens Stempel verſehen ſind zum
billigſten Preis. Eine Partie neue Sonnenſchirme à Stück 1 F.

Mein Lager iſt durch den Empfang der Leipziger Meßwaaren mit allen Neuhei-
ten aufs Reichhaltigſte aſſortirt. G. Rothlkurgel.

Die neueſten Frühjahrsbänder ſind wieder angekommen und empfiehlt billig

G. Rothlkiuigel.
Kunſt- Anzeige.

W. Kolter hat die Ehre anzuzeigen,
daß Dienstag und Mittwoch, als den I. u.
2. Mai, keine Vorſtellungen ſtattfinden,
aber Donnerstag den 3. Mai beſtimmt
große Vorſtellung Nachmittags 4 Uhr im
Circus auf dem Franckensplatz gegeben
wird, wobei neue Mitglieder als Gäſte

Mauftreten werden.
Ein Näheres die Zettel.

e W. Molter, Virektor.
Die erſten neuen Jsländiſchen Heringe

empfing in äußerſt fetter Qualité und empfehle ſolche als einzig delikat à T eirze
O.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 30. April.

Schrot und Längenſägen, ſowie
alle Sorten Zimmerhandwerkzeug em-
pfiehlt zu billigen Preiſen

Otto Geiſel,
C Sroße Klausſtraße Nr. 5.

Spaten und Schippen in allen Größen em

pfiehlt Otto Geiſel.Zwei Zug Hunde ſind zu verkaufen Freu
denplan Nr. 1.

Bad Wittekind.
Donnerstag den 3. Mai Concert.

Anfang 3 Uhr. E. Stöckel..
Täglich friſchen Kuchen in Diemitz bei

O. Rauchfuß.
T

Marktberichte
Magdeburg, den 30. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 80 88 Gerſte 42 44Roggen 58 60 a vofer 32
Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 43 f.

Berlin, den 30. April.
Weizen loco 88 pfd. weißer 100 bz. do. 87pfd.gelber 87 bz. b e t

Roggen loco 84——88pfd. 63——65 pr. 82pfd. bz.,
ſchwimm. 82-85pfd. 62-—64 pr. 82pfd. bz., April
64—-65 bz. Frühjahr 63 65 64 bz. u. G.
65 Br., Mai/ Juni 63 64 bz. u. Br. 64, G.,
Juni/ Juli 63--64—63 bz. u. G., 64 Br.

Gerſte, große 46--51 kleine 42——46 ſchwimm.
pommerſche 76pfd. 46 bz.

Hafer loco 30—34 pr. Frühjahr 50pfd. 33
Br., 48pfd. 31 Br.

Erbſen Koch 61 65 Futter 58—61
Rüböl loco 152 Br. 159, G., April 152

bz. u. Br., 152 G., April Mai 152 bz.15 Br. 152, G. Sept. Oct. 15 Br., 14
bz. u. G.

Leinöl loco 15 Br., pr. Mai 14 Br.
Spiritus loco ohne Faß 31 bz., April,April Mai und Mai/ Juni 31 32 bz. u. Br., 315,

G., Juni/ Juli 32 bz. u. Br., 32 G., Juli
Aug. 3233 bz. u. Br., 32 G.

Weizen geſucht. Roggen loco etwas höher, Termine
rapid ſteigend, ſchließen feſt. Rüböl neuerdings etwas
höher. Spirftus ſteigend, Schluß ruhig.

Breslau, d. 30. April. Weizen, weißer 70 120
gelber 80-117 Roggen 84941 Gerſte 65

n h

Zf Brief. Geld
R.Cr.Kr. Gldb.Amtlich. Berg. Märk. Pr. 5 101 er. Kar do. do. II. Serieſs II 100 Prioritäts SFonds re v Brief do. (Drtm.Soeſt) 4 83 82 do. II. Serie ePr. Freiw. Anl. z u ad Berl. Anh. Int. A- Stargard Poſen 3 85St. Anl. von 185014 995 und B. 1135 do. Prioritäts 4 88do. von 1852 a do. Prioritäts-4 Ha 93 Thüringer 101do. von al /2 r d Berlin Hamburger I05 1042 do. Priorit. Obl. 4 e 99

e a u W do. Prioritäts a 101 ar nStaats Schuldſch. 3 84 do. do. I. Em. 4 o 100 ſel Oderberg) S
Prämienſcheine der Brl.Ptod.Magd. 91 S do. Prioritäts 4. 89 88

hen t x l r re z dPräm. Anl. vo v. o. Lit. G. 8We do t. W. ate g -|Nichtamtlich.
Berlin S i 50 49 Je dalen iſent Stante.Berl. Stadt Obl. 3 99 D. P rsl.-Schw.Frb. 119 Actien u. Quit

do. do. Brieg Peiſſe a e W tungsbogen.Pfandbriefe. Cdln Mindener e Amſterd. Rotterd. aKur u. Neumärk. 3 98 98 S e r 190 Cöthen Bernburg 2Dſpreuß ſche s di v z I m 89 g8st,, Frankfurt Hanauſ s
a ne a 9 Cracau Oberſchl. aPommerſche 3 97 do. l. Emiſſion 4 88 9Poſenſche Däſſeldorf Elberf. 89 Flele alltonaPoſenſche zu 92 g. Düſſeldorf. Elberf. Livorno Florenz 4do. a 3 92 o do. Prioritäts-4 r 875 Ludwigsb.-Bexb. 4Shleſiſche e. Priorttäts s do MeerVom Staat r z MagdebeHalberſt. I84 Meglendiager dae zu So 59 Magdeb. Wittenb. 40 32 Nordb. (Fr. W.) 4 455446,Weſtpreußiſche 8 2 do. Prioritäts-4 92 Zarskoje Selo

Niederſchl. Märk. 4 93 92 ro St hRentenbriefe. do. Prioritäts4 92 92 y nKur u. Neumärk. a 95 do C Ntior erRommerſche o Lonv. Prior. a 92 Ausl. PrioriPommerſche 93 92 do. do. III. Ser. 4 91 91 tetde a du e See höhe tats ActenPreußiſche Niederſchl. Zwgb. Amſterd. Rotterd. 4 SPhein u. Weſtph. à Oberſchl. Tie. 194 Cracau Oberſchl.
Söchſtſhe n e. Lt. B. 3 )Pordb. (Fror.-W.) 5Schleſiſche i do. Prior. t. A. 4 92 Belg. Oblig. J. deheit e s de Frier s e. enFriedrichsd'or 13 do. Prior. Tit. D. 4 89 do. Samb. und
Andere Goldmün v s do. Prior. Lit. B. t 78 Meuſe an

zen à 5 i etvhwinte nd 38Eiſenb.-Actien. do. Prioritäts5 96 Kghaſſen VereinsAachen Düſſeldorf. 3 81 80 Mpetſchen Serie 94 9327, Bank Actien 4 in an

do. Prioritäts4 87 e edo. U. Emiſſion 4 84 839), do. (Stamm-) Pr. a z.Aachen Maſtricge 47 e 46 do. Prior. Obl. 4 87 Ausl. Fonds.
do. Prioritäts a 87 do. vom Staat gar. 80 Weimarſche Bank 4 98 97

Berg. Märkiſche R.Cr.Kr. Gldb. 3 81 Braunſchw. Bank 4 114 S
Präm. Ant. von 1855 1 100 105 à gem.

93 gem. Welklenburger 53 à 539, bz.
Das Geſchäft war wegen der Ultimo Liquidation nur gering, die Courſe dabei im Allgemeinen etwas beſſer

als vorgeſtern.

Bergiſch Märkiſche 71 à 71 t gem. Rheiniſche 92 à

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

75 Hafer 38-46 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 13 G.

Hamburg, d. 28. April. Weizenmarkt aufgeregt, Ro
ſtock 170 bz., ab Küſte von Schleswig 127 128pfd.
160 bz., loco 5 höher. Roggen loco 2 höher. Für
Däniſchen 100 gefordert und wird wohl gemacht wer
den. Oel loco 32, pr. Mai 32, pr. Oct. 28

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. April Abends am Unterpegel 6 Fuß 8 Zoll.
am 1. Mai Morgens am Unterpegel 6 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. April am alten Pegel Nr. 5 und Zoll.

am neuen Pegel 9 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 28. April. Comt. K. S.Schifff.
4 Kähne, Brennholz, v. Spandau n. Buckau. Schlepp
kahn Carl, H. M. Dampfſchifff.-«Comp., Güter, v. Mag
deburg n. Dresden. Den 29. April. G. Boltze, Gü
ter, v. Magdeburg n. Halle. A. Richter, Güter, von
Hamburg n. Tetſchen. Den 30. April. F. Buchmann,
Kartoffeln, v. Heinrichsberg n. Buckau. G. Reinick
Mauer und Dachſteine, v. Kehnert n. Buckau. E.
Haberland, Brennholz, v. Havelberg n. Stadtm. Magde
burg. A. Schröder, Coaks, v. Hamburg n. Rothen
burg. C. Trimpler, Bauholz, v. Spandau n. Rothen
burg. C. Tiſchmeher, desgl. F. Sontag, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Bernburg. Comt.K. S Schifff.,
4 Kähne, Brennholz, v. Spandau n. Buckau. Desgl.,
1 Kahn, Stabholz, desgl. Desgl. n. Schönebeck.
M. Bomeyer, Eiſenbahnſchwellen, v. Spandau n. Buckau.

A. Borsdorf, desgl. A. Werner, Coaks, v. Ber
lin n. Rothenburg. W. Röder, desgl. Comt. K.
S. Schifff., 3 Kähne, Brennholz, v. Spandau n. Stadt
marſchMagdeburg. Desgl., 1 Kahn, desgl. n. Buckau.

L. Duvinage, Güter, v. Berlin n. Halle. C. Ret
telbeck, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 29. April. W. Zappe. Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. C. Gebhardt, 2
Kähne, Thon, v. Belgern n. Frankfurt a O. D.
Wetzel, Bruchſteine, v. Plötzky n. Sandau. Den
30. April. E. Hutans, Zucker, v. Halle n. Potsdam.
W. Hutans, Güter, v. Halle n. Berlin. F. Muccke,
Gypsſteine. v. Nienburg n. Spandau. Wwe. Mucke,
Bretter v. Schandau n. Hamburg. J. Klepſch, Mi
neralwaſſer u. Braunkohlen, v. Außig n. Berlin. M.
Kretzmann, Steinkohlen, v. Dresden n. Magdeburg.
A. Schlögel, Braunkohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg

Magdeburg, den 30. April 1855.
Königl. Schleuſenamt.
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Großbritannien und
London, d. 28. April. Jn einem für die Reform der

Staats Verwaltung wirkenden Meeting, welches am Sonnabend,
d. 5. Mai, in der London Tavern ſtattfinden ſoll, werden folgende
Reſolutionen beantragt werden

Die Unfälle, welche England während des gegenwärtigen Krieges betroffen
haben, ſind der untüchtigen und in Wirklichkeit unverantwortlichen Leitung der
verſchiedenen Staats Departements zuzuſchreiben und erheiſchen einen durchgreifen
den Wechſel in dem Verwaltungs-Syſteme. Das wahre Heilmittel für das Sp
ſten der Mißverwaltung, das ſo beklagenswerthe Opfer an Arbeit, Geld und
Menſchenleben erfordert hat, iſt darin zu ſuchen, daß man mehr reiche Erfahrun
gen und praktiſches Talent in den Staatedienſt hineinbringt. Daß man diejenigen,
welche in hohem Grade die zur Leitung der Angelegenheiten eines großen handel
treibenden Volkes nöthigen praktiſchen Eigenſchaften beſitzen, vom Amte ausſchließt,
iſt eine Schmach für die Intelligenz des Landes und ein Verrath an ſeinen Inter
eſſen. Während wir jeden Wunſch die ariſtokratiſchen Klaſſen von der Theil
nahme am Rathe der Krone auszuſchließen, in Abrede ſtellen, halten wir es für
unſere Pflicht, gegen die Anſprüche irgend einer beſtimmten Klaſſe des Gemein
weſens auf ein Monopol der VerwaltungsFunktionen zu proteſtiren. Es ſoll ein
Verein gegründer werden der den Zweck hat durch alle verfaſſungsmäßigen Mit
tel die Erreichung der adminiſtrativen Reform zu erzielen. Dieſer Verein wird
den Namen „Adminiſtrative Reform Aſſociation“ führen und folgende Herren
mit Vorvehalt, ihrer Zahl noch einige hinzuzufügen werden den Auſchuß bil
den, welcher die Gelder ein zuſammeln, eine Adreſſe an die Wählerſchaften des
ren Königreichs aufzuſetzen und überhaupt die Zwecke des Vereins auszu

ren hat.
Das toryiſtiſche Wochenblatt „The Preſs“ behauptet, der Kaiſer

der Franzoſen habe auf ſeinen Plan, ſich nach der Krim zu begeben,
verzichtet, und bemerkt außerdem daß die Friedens Unterhandlungen
noch fortdauern. Der „MorningHerald“ hingegen verſichert die Ab
reiſe des Kaiſers Napoleon ſei nur verſchoben und der betreffende Be
ſchluß am geſtrigen Tage gefaßt worden. Sir J. Graham iſt ſo
ſchwer erkrankt, daß man für ſein Leben fürchtet. In der „Times
wird geſagt, daß kein Engländer, der ſich jetzt noch in Rußland be
finde, das Land mehr verlaſſen könne. Die Militair Gouverneure
verweigern die Päſſe mit dem Bemerken, daß unter den jetzigen Ver
hältniſſen keine ertheilt werden könnten. Engliſchen Mechanikern, wel
che ſich geweigert, fortzuarbeiten, iſt angedroht worden, ſie in das
Innere zu ſenden, falls ſie in ihrer Widerſpenſtigkeit verharrten. Die
ruſſiſchen Produkte ſind auf den engliſchen Maärkten geſtiegen, weil

man auf energiſchere Maßregeln und eine energiſche Blokade rechnet.
In Spithead liegt gegenwärtig wieder eine ganz impoſante Flotte.

Sie beſteht aus den Schiffen: Neptune (120 Kanonen), St. George
(120), Calcutta (84), Powerful (84), Hawke (60), Cornwallis (60),

Cruiſer (17), Falcon (14), Centaur

Frankreich.
Paris, d. 28. April. Man erfährt endlich etwas über die Ab

ſichten Oeſterreichs und über ſeine Haltung der neuen Lage gegenüber,
welche durch die Einſtellung der Conferenzen entſtanden iſt. Es ge
ſchah auf Andringen dieſer Macht daß die Auflöſung des Congreſſes
nicht ausgeſprochen wurde, weil, ſobald die Unterhandlungen förmlich
abgebrochen waren, ſofort die Berathung der wirkſamſten Mittel den
Zweck des December Vertrages zu erreichen, hätte folgen müſſen.
Graf Buol erklärte aber, daß der durch dieſen Vertrag für den Ab
ſchluß eines Schutz und Trutzbündniſſes zwiſchen Oeſterreich und den
Weſtmächten bedungene Fall noch nicht eingetreten ſei. „Die Ver
tagung dagegen ſagte der öſterreichiſche Miniſter, „bietet alle mög
lichen Vortheile z ſie wird die Wiederaufnahme der Unterhandlungen
zu gelegener Zeit geſtatten und Oeſterreich ermächtigen, zu Perers
burg das Werk ſeiner Vermittlung fortzuſetzen. Oeſterreich wird ſeine
Bemühungen verdoppeln, und wenn, wie zu glauben iſt, der Erfolg
des Krieges es unterſtützt, ſo wird es gewiß von Rußland Zugeſtänd
niſſe erlangen, die daſſelbe heute verweigert. Uebrigens handelt es
ſich ja einzig um den dritten Punkt, und man darf nicht vergeſſen,
daß, wie im Protocolle vom 28. December geſagt iſt, die in dieſer
Beziehung zu treffenden Uebereinkommen zu entſchieden von den
Kriegsereigniſſen abhangen, um gegenwärtig auch nur ihre Grund
lagen feſtſtellen zu können.“ So lautet, nach den Debats, die
Sprache, welche Deſterreich gegenwärtig führt. Mit Recht hat man
alſo geſagt, daß die Löſung des dritten Punktes nicht ſowohl von
Wien als von Sebaſtopol her zu gewärtigen ſei. Das Gutachten
einer Verſammlung von Aerzten, denen alle Berichte über den Geſund
heits Zuſtand zu Konſtantinopel vorgelegt wurden, wird als Haupt
urſache des Aufſchubs der kaiſerlichen Reiſe bezeichnet. Ein Theil des
kaiſerlichen Hauſes, der am 25. zu Marſeille angelangt war und bal
digſt in See gehen ſollte, hat Gegenbefehl erhalt n; auch die angeord
nete Abreiſe der Guiden unterbleibt vorläufig (Den neueſten in Berlin eingetroffenen Nachrichten aus Paris ſog wäre die Krim Reiſe
des Kaiſers ganz aufgegeben.)

Spanien.
Eine Madrider Depeſche vom 27. meldet Die Cortes haben

die Diskuſſion des Geſetzes über den Verkauf der geiſtlichen Güter
beendet. Neue, annehmbare Anleihe Vorſchläge ſind gemacht worden.



Amerika.
Neu-Vork, den 10. April. Der heutige New York Herald

ſchreibt: Wir ſind gänzlich ohne Nachrichten von Waſhington und
haben nichts von den kriegeriſchen Planen der Regierung gegen Cuba
erfahren. Weder von einer außerordentlichen Einberufung des Con
reſſes, noch von neuen Rüſtungen iſt gegenwärtig mehr die Rede.Wir wiſſen nur, daß die amerikaniſche Corvette Jamestown am 5. April

Rorfolk mit verſiegelten Jnſtructionen, die aus Waſhington eingeſen
det worden waren, verlaſſen hat. Man glaubt daß ſie ſich nach
der Havanna begiebt. Eſtrampes, der die aturaliſation in den Ver
einigten Staaten erhalten hatte, iſt, trotz des Proteſtes unſers Conſuls,
hingerichtet worden. Dieſe neue Handlung der Grauſamkeit von
Seiten Concha's iſt keineswegs geeignet, die Theilnahme des amerika
niſchen Volkes für die unter ſpaniſchem Joche Schmachtenden zu ver
mindern. Die Freibeuter, weit entfernt davon ſich zerſtreut zu haben,
wie zur Zeit der Entdeckung ihrer Plane behauptet worden war, ſind
vielmehr vereit, die erſte günſtige Gelegenheit zu benutzen. Aus guter
Quelle vernehmen wir, daß mehrere Tauſend Freiwillige ſich haben
einſchreihen laſſen, daß ſie bedeutende Summen und große Vorräthe
von Kriegsmunition zu ihrer Verfügung haben und daß mehrere
Dampfer zum Behuf des Unternehmens gemiethet worden ſind. Es
iſt außer Zweifel daß Angeſichts der letzten Handlungen der cubani
ſchen Behörden die Regierung in Waſhington nicht im Stande ſein
wird, wenn eine Revolution in Cuba ausbricht, oder wenn es den
Freibeutern gelingt daſelbſt zu landen, den Zuzügen Einhalt zu thun,
welche ihnen aus allen Häfen unſers Ufers zuſtrömen werden.

Lotterie
Bei der am 30. April angefangenen Ziehung der Aten Klaſſe 111ter Königl.

Klaſſenletterie fiel der 1ſte Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 32,218 nach
Marienwerder bei Beſtvater; 1 Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 55,565
nach Graudenz bei Lachmann 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 35,090.
46,85 und 54,787 nach Breslau bei Sternberg, Frankfurt bei Salzmann und
nach Merſeburg bei Kteſelbach; 41 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 263. 4096.
4703. 4961. 9902. 11,69-. 15,955. 18,904. 22,004. 25,587. 26,877. 27,955. 28,206.
28,29. 3,878. 37,308. 39,789. 40,655. 43,163. 43,782. 43,948. 45,433. 47,119.
417/951. 53,713. 56,198. 56,538. 57,676. 58,900. 60/228. 63,888. 64,210. 66,259.
67/379. 68/020. 71/002. 76,246. 75-401. 85,393. 85, 956 und 59,774 in Berlin bei
Alevin bei Krafft, mal bei Maßsdorff und 5mal bei Seeger, nach Barmen 3mal
bei Holzſchuher, Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei Froböß und bei Scheche,
Brieg bei Vöhm, Cöln bei Krauß, Deutſch Crone bei Werner, Danzig 2mat bei
Rotzoll Düſſeldorf 2mal bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Elbing bei Silber,
Glogau bei Bamberger, Gneſen bei Zippert, Halberſtadt bei Heinemann, Halle
bei Lehmann, Hechingen bei Henke, Königsberg in Pr. bei Heygſter und bei
Samter Liegnitz ber Schwarz, Magdeburg bei Brauns und bei Roch, Dels bei
Deutſchmann, Oſtrowo bei Wehlau, Paderborn bei Paderſtein, Schweidnitz bei
Scholz, Tilſit bei Löwenberg, Wittenberg bei Haberland und nach Zeitz bei Zürn

36 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 820. 1030. 5509. 7603. 8219. 16,566. 22,500.
24,360. 28,078. 81,679. 34,447. 38,749. 38,956. 39,669. 39,729. 39,739. 41,397.

42,713. 45,869. 51,803. 52,837. 54, 328. 58,429. 58,470. 665,091. 70,368. 70,905.
75/189. 75,504. 78,653. 79,491. 88,9 6. 86,750. 87, 139. 87,598 und 88,276 in
Berlin bei Aron jun. 2mal bei Borchardt, bei Burg, bei Dettmann 2mal bei
Moſer, bei Roſendorn und bei Seeger, nach Breslau bei Froböß, Cleve bei Cos
mann Coblenz bei Gevenich, Cöln bei Krauß und bei Reimbold, Deutſch Crone
bei Werner Crefeld bei Meyer, re bei Spatz, Elberfeld bei Brüning,
Gumbinnen bei Stirzel, Halberſtadt bei Sußmann, Jauer 2mal bei Nelde, Kö
nigsberg in Pr. bei Samter, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Büchting und
bei Roch, Marienwerder bei Beſtvater, Poſen bei Bielefeld Potsdam bei Hiller,
Ratibor bei Samoje, Reichenbach 2mal bei Scharff, Stettin 3mal bei Wilsnach
und nach Stralſund bei Claußen; 62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 365. 2241.
10,228. 10876. 13,621. 13,916. 15,376. 15,659. 16,874. 20,847. 22,394. 26,017.
27,219. 28,012. 28,777. 30,273. 30,289. 34,592. 31,881. 35,676. 37,864. 40,682.
44,459. 44,529. 45,142. 45,441. 45,917. 45,958. 45,“72. 49,3714. 49,425. 50,266.
51,026. 54,444. 55,273. 55,616. 57,295. 58,717. 58,782. 60,66. 60,641. 62, 129.
63,580. 63,618. 63,935. 69,313. 70,282. 70,888. 74,216. 71,924. 72,116. 74,361.
78,079. 79,699. 79,866. 82,221. 82,223. 83,030. 87,074. 87,424. 88,637 und
89,681.

Geſetz Sammlung.
Das am 28.*d. ausgegebene 13. Stuck der Geſetz Sawmlung enthält unetr

Nr. 4195. das Geſetz, betreffend die Zulaſſung ausländiſcher Schiffe zur Küſten
frachtfahrt. Vom 5. Februar 1855; unter

Nr. 4196. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. April 1855, betreffend die Zulaſ
ſung Großbritanniſcher und Niederländiſcher Schiffe zur Küſtenfrochtfahrt von ei
nem Preußiſchen Hafen nach einem andern inländiſchen Platze unter

Nr. 4197. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. März 1555, betreffend die Ver
leihung der fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Brieg über Wan
ſen nach Strehlen; unter

Nr. 4198. den Allerhöchſten Erlaß vom 2. April 1855, betreffend Ergänzun
gen und Abänderungen des revidirten Reglements für die FeuerSozietät des plat
ten Landes der Provinz Schleſien der Grafſchaft Glatz und des Markgrafthums
Ober-Lauſitz. vom 1. September 1852 unter

Hr. 4199. die Bekanntmachung über die unterm 26. März 1855 erfolgte Be
ſtätigung des Statuts des Actienvereins zum chauſſeemäßigen Ausbau der Straße
von Brieg über Wanſen nach Strehlen. Vom 11. April 1855; unter

Nr. 4200. die Bekanntmachung betreffend die Errichtung einer Actien Geſell
ſchaft unter der Firma „Königshulder Stahl und Eiſenwaaren Fabrik mit
dem Domizil zu Breslau. Vom 14. Avril 1855; unter

Nr. 4201. das Geſetz, betreffend die Befugnis der Bergämter zur Führung
des Berggegen und Hypothekenduchs und zur Aufnahme von Handlungen der
freiwilligen Gerichtsbarkeit in den Landestheilen, in denen die Allgemeine Hypo
then Ordnung vom 20. December 1783 gilt. Vom 18. April 18-5; und unter

Nr. 4202. das Geſetz betreffend die Verbindlichkeit der Mitbelebnten zur An
meldung ihrer Rechte an denjenigen Lehnen, auf welche das ſächſiſche Lehnrecht zu
nächſt oder ſubſidtariſch Anwendung findet, und bei welchen bis zum Erlaſſe des
Geſetzes vom 2. Marz 1850, die Ablöſung der Reallaſten betrefiend, die Lehns
muthung zur Erhaltung der mitbelehnſchaftlichen Rechte erforderlich war. Vom
18. April 1855.

Bau Entrepriſe.
Die incl. Material und Fuhrlohn zu 499 Thlr. 15. Sgr. 4 Pf. veranſchlagte

Ausführung einer neuen Mauer um den Kirchhof zu Mötzlich ſoll am
Freitag den 4. Mai c. Morgens Il Uhr

in meinem Geſchä tszimmer öffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Halle, d. 28. April 1855. Der Kreis Baumeiſter Wolff

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu Nr. 101 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 2. Mai 1855.

Telegraphiſche Depeſchen der „Köln. Ztg.“
Paris, d. 30. April. Der heutige Moniteur bringt eine Note,

welche meldet, daß der päpſtliche Nuncius, ſo wie die Geſandten von
England, Oeſterreich, Preußen Würtemberg und Sachſen dem Kai
ſer aus Anlaß des Attentats, dem er ſo wunderbar entgangen iſt,
ihre Glückwünſche dargebracht haben. Der Senat, welcher am Sonn
abend ſeine Seſſion ſchloß, hat ebenfalls Sr. Majeſtät ſeine Glück
wünſche dargebracht. Der Kaiſer antwortete: „Jch danke dem Se
nate für die mir ausgeſprochenen Geſinnungen. Ich fürchte nichts
von Verſuchen der Meuchelmörder. Es giebt Exiſtenzen, welche die
Werkzeuge der Verfügungen der Fürſehung ſind. So lange ich meine
Miſſion nicht vollendet haben werde, laufe ich gar keine Gefahr.“
Der Kaiſer hat erklärt, daß er bei der Entrüſtung, welche die Be
völkerung von Paris zu Tage Zſge die Veranſtaltung irgend
iner ö i bung nicht w te re Wie die heutige Morning Poſt meldet,

hatte das Bombardement von Sebaſtopol nach den letzten De
peſchen Lord Raglan's und General Canrobert's noch keinen ſolchen
Erfolg gehabt daß ein Sturm gerechtfertigt ſchien. Daily News mel
den ſogar das Bombardement ſei eingeſtellt und der Sturm aufge
geben. Man habe den Plan, die Streitkräfte im Süden der Stadt,
an der Tſchernaja, zuſammenzuziehen, um den Ruſſen im offenen
Felde eine Schlacht zu liefern.

Frankreich. dblätt halten fol
aris, d. 29. April. Die hieſigen Abendblätter enthalten fole e das Attentat auf Louis Napoleon.

Der „EConſtitutionnel““ meldet: Auf der rechten Seite der Haupt
Allee, faſt an der Ecke der Straße Balzac, ſah man einen Mann
von der SeitenAllee her auf den Kaiſer zugehen. Er hatte die rechte
Hand in der inneren Taſche ſeines Paletots, als ob er eine Bittſchrift
hervorziehen wollte, um ſie dem Kaiſer zu überreichen. Er war an
ſtändig gekleidet, anſcheinend 35 Jahre alt, und ſein Geſicht ließ einen
Italiener in ihm vermuthen. Mit einem doppelläufigen Piſtol, von
der Länge einer Sattelpiſtole bewaffnet, feuerte er zweimal mit kurzer

Zwiſchenpauſe. Der Kaiſer warf ihm zwiſchen dem erſten und zwei
ten Schuſſe einen Blick tiefer Verachtung zu, wies grüßend die Per
ſonen ab, die auf ihn losſtürzten, um ſich zu überzeugen, ob er un
verſehrt ſei, und ritt der Kaiſerin nach, deren Kutſche einen gewiſſen
Vorſprung hatte. Inzwiſchen war ein dem Kaiſer beigegebener Agent
beim Knalle des erſten Schuſſes auf den Mörder losgeſtürzt, den er,
als derſelbe gerade den zweiten Schuß abfeuerte, packte und nieder
warf, wobei er ihn anſcheinend mit ſeinem Dolche verwundete, was
das irrige Gerücht veranlaßt haben mag, der Mörder habe ſich ent
leiben wollen. Dieſer hatte gar keinen Dolch; aber man fand bei
ihm einen Revolver, den zu gebrauchen er keine Zeit hatte. Von
StadtSergeanten umringt, welche die Neugierigen fern hielten, brachte
man ihn zum Poſten an der SternBarrisre, wo er durchſucht wurde.
Seine Papiere ſtellen heraus, daß er ein Römer, Namens Liverani,
iſt und in London, wohin er nach Roms Einnahme durch die Fran-
oſen auswanderte, zum Proteſtantismus übertrat. Er trug unterſſen Oberrocke einen zweiten, an Schnitt und Farbe gänzlich ver

ſchiedenen ſo daß er, hätte man ihn nicht ſofort verhaftet, ſich leicht
unkenntlich machen und in der Menge verlieren konnte. Jn einer
Miethkutſche wurde er geknebelt nach der PolizeiPräfectur abgeführt;
man mußte aber unterwegs Halt machen, um ſeine Wunde zu ver
binden. Liverani hatte 100 Francs in Gold bei ſich das große Dop
pelPiſtol, deſſen er ſich bediente, iſt eine Waffe von Werth, und viel
leicht iſt es ihrer Längeſzuzuſchreiben, daß er zweimal ſein Ziel verfehlte.

Nach der „Patrie iſt der Mörder von mittlerer Größe, hat
einen ſchwarzen Bart und eine geiſtvolle Phyſiognomie. Er trug ein
doppelläufiges Piſtol und zwei einläufige. Das erſte feuerte er we
nige Schritte vom Kaiſer ab; als er das zweite abdrücken wollte,
hielten ihn zwei naheſtehende Blouſenmänner feſt das dritte Piſtol
ſtak in der Seitentaſche ſeines Paletots Der Miniſter des Jnnern
eilte ſofort zum Kaiſer in die Tuilerieen, von da nach der Polizei
Präfektur, wohin man den Mörder gebracht hatte um denſelben zu
verhören. Derſelbe ſoll ſeinem Stande nach Schuhmacher ſein und
einen neuen Hut aus einer londoner Fabrik getragen haden. Als der
Kaiſer und die Kaiſerin geſtern Abends nach der Oper fuhren, wur-
den ſie auf dem ganzen Wege von der Menge mit lauten Vivats be
grüßt ihre Escorte bildete eine Abtheilung der Guiden. An mehre-
ren Häuſern waren die. Fenſter und Balcone feſtlich beleuchtet. Als
das kaiſerliche Paar in die Loge trat, erſcholl eine dreimalige Jubel
ſalve. Der Kaiſer dankte durch eine Verbeugung. Der nämliche
Vivatſturm erſcholl, als Jhre Majeſtäten das Theater verließen, und
begleitete ſie bis zu den Tuilerieen, in deren Hofe ſich heute Vormit
tags die Equipagen ununterbrochen folgten. Die Oberſten der hier
und zu Verſailles liegenden Regimenter haben dem Kaiſer ſämmtlich
ihre Glückwünſche dargebracht. Der Erzbiſchof hat ein Rundſchreiben
an die Pfarrer gerichtet, worin er für heute Abend die Abſingung
eines Te Deum in ſämmtlichen Pfarren anordnet.

Eine Correſpondenz der Köln. Ztg. bringt noch einige nähere
Einzelheiten über Liverani. Derſelbe iſt aus Faenza gebürtig. Er hat
einen ſchwarzen Schnurrbart und Backenbart und trug, als er ſein
Attentat ausführte, einen ſchwarzen Ueberrock. Sein Paß war von
Genua datirt und erſt ungefähr vor einem Monat ausgeſtellt worden.
Liverani wurde zuerſt von Pietri, dem Polizei Präfekten, und dann
von dem Juſtiz Miniſter Abbatucci in Beiſein des Hrn. Billault ver

hört. Unter den Perſonen, die verhaftet worden ſind, befindet ſich
ein italieniſcher Flüchtling und Freund des Mörders, Namens Do
neſi. Liverani kam jeden Abend mit demſelben im Café de France
zuſammen was der gewöhnliche Verſammlungsort der italieniſchen
Flüchtlinge iſt. Es ſcheint ſedoch, daß Doneſi nichts von dem Pro
jekte ſeines Freundes wußte. Wie man noch verſichert, doch die
ſes kann ich nicht verbürgen wurde der Hut des Kaiſers von der
Kugel geſtreift.

Aus Wien, Berlin, London und Brüſſel ſind bereits heute Mor
gens durch die Telegraphen Beileidsbezeugungen der dortigen Höfe
eingetroffen. Bekanntlich hat der Kaiſer eine geheime Corſen
Garde die den ſpeziellen Auftrag hat, über den Kaiſer bei deſſen
Ausfahrten zu wachen. Es ſcheint, daß dieſelbe dieſes Mal ihre Pflicht
nicht gethan, d. h. die erſte Probe ihrer Nützlichkeit ſchlecht beſtanden
hat. Zwar befand ſich in dem Wagen, worin der Corſe Alleſſandrini
dem Kaiſer nachfuhr, der Polizei Commiſſar und Chef dieſer gehei
men Polizei, Herr Hirevoy; zwar ſprang der Corſe Alleſſandrini ſo
fort herbei, ohne die Vorſicht des Hrn. Baleſtrino, Chef der Si
cherheitsPolizei, wäre aber doch wahrſcheinlich das Attentat gelun
gen. Die beiden als Arbeiter verkleideten Agenten bewahrten allein
den Kaiſer vor einem zweiten Schuß, und befanden ſich auf Befehl
des Hrn. Baleſtrino dort. Dieſer Herr, einer der ausgezeichnetſten
Polizeimänner Frankreichs, hatte ſich nämlich auf die Corſengarde
nie verlaſſen und einen eigenen Dienſt bei den Ausfahrten des Kai
ſers organiſirt. Dieſer Vorſicht verdankt der Kaiſer wahrſcheinlich
ſein Leben. Heute Nachts haben viele Verhaftungen in Paris
ſtattgefunden. Näheres darüber iſt noch nicht bekannt Es ſcheint
aber nicht, daß man ein Complott entdeckt hat.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 16. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. eine Bekanntmachung der Königl. Regierung in Betreff der
öffentlichen Anpreiſung und den Verkauf von Arzneien und Geheim
mitteln (Arkanen), und ein Extrablatt einen Aufruf des Oberpräſiden
ten v. Witzleben zu Unterſtützungsbeiträgen für die hartbedräng
ten Bewohner der Weichſel und Nogat Niederungen und für einige
Ortſchaften in den Elbniederungen des Regierungsbezirks Magdeburg.“

Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet
Der Poſtexpediteur Schwarz in Hettſtädt iſt freiwillig ausgeſchieden und die

Verwaltung der Poſtexpedition daſelbſt dem bisherigen Poſtexpediteur Berth in
Brehna vom 16. März e. übertragen worden. Die Schul und Küſterſtelle in
Prittitz, Ephorie Liſſen Königlichen Patronats, iſt durch das Ableben des bisheri
gen Jnhabers erledigt.

S Naumburg. Die Chronik des Merſeburger Amtsblattes
(Nr. 16) enthält folgende Juſtiz Perſonalveränderungen im Departe
ment des hieſigen Appellationsgerichts:

Der Staatsanwalt Gropius bei dem Stadt und Kreisgericht in Breslau
iſt zum Ober Staatsanwalt bei dem hieſigen Appellationsgericht Allerhöchſt er
nannt. Der Gerichtsaſſeſſor v. Leipziger iſt definitiv zur Verwaltung überge
treten. Die Rechtskandidaten Sachſe und Sickel ſind zu Auſkultatoren im hie
ſigen Departement angenommen. Der Referendarius Schliack, bisher bei dem
Appellationsgericht zu Halberſtadt, die Auſkultatoren v. Rakowski, bisher bei
dem Kammergericht zu Berlin Starke, bisher bei dem Appellationsgericht zu
Jnſterburg, und Vogel, bisher bei dem Appellationsgericht zu Stettin ſind in
hieſiges Departement, dagegen die Auſkultatoren Dr. Tuchen an das Kammerge
richt zu Berlin, v. Bojanowsky an das Appellationsgericht zu Arnsberg und
Sickel an das Appellatiovsgericht zu Bromberg übergegangen, ingleichen Herr
mann und Agricola auf ihren Antrag aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. Der
Auſkultator Deutſchbein iſt geſtorben. Dem vormaligen Patrimonialrichter,
Bürgermeiſter a. D. Oelzen zu Weißenfels iſt der Charakter als Juſtizrath Al
lerhöchſt verliehen. Verſetzt find die Kanzliſten Bohne bei dem Kreisgericht zu
Eisleben an das Kreisgericht zu Naumburg Reichel bei dem Kreisgericht zu
Torgau an das Kreisgericht zu Wittenberg, Schröder bei der Gerichtskommiſ
ſion in Kelbra an das Kreisgericht zu Merſeburg und Weber bei der Gerichts

Amtes entſetzt. Der Gerichtsbote Gläſer zu Stolberg iſt geſtorben und der Ge
richtsbote Fuhrmeiſter bei dem Kreisgericht zu Querfurt vom 1. Juni d. an

Verſetzt ſind. der Gerichtsbote Wer

iſt definitiv als Bote und Exekutor bei derſelben angeſtellt.
Die „Voſſ. 3.“ berichtet Jn Betreff der Seitens der Berlin

Halle wie nach Leipzig bereits aufgenommen worden und
die Techniker ſind gegenwärtig mit ſpecieller Ausarbeitung der betref

Bekanntlich ſoll das hier in Rede ſte
hende Unternehmen auch noch dahin erweitert werden daß es in der
Abſicht liegt, eine Zweigbahn von Bitterfeld nach Deſſau zu bauen,
jedoch nur dann wenn die Gewißheit vorliegt, daß von der Herzog
lich anhaltiſchen Regierung ſolche Bedingungen zu erreichen ſind, daß
das Unternehmen dadurch ſich als ein vortheilhaftes herausſtellt. Oem
Vernehmen nach ſind nun die Verhandlungen ſowohl mit der dieſſei
tigen wie mit der Herzoglich anhaltiſchen Regierung ſo weit gediehen
daß gegenſeitige Commiſſarien ernannt wurden um den Grenz- Ueber



Handels- Nachrichten.
Das Geſchäft in Rauchwaaren begann dieſe Meſſe

ziemlich lebhaft durch die Käufer aus dem Orient, welche alle Artikel, die für dort
Dagegen geht das Kürſchnergeſchäft noch langſam, weil

die meiſten Artikel ſehr hoch im Preiſe ſtehen und die Lager davon klein ſind. Um
ſo lebhafter aber war der Umſatz in Landwaare und wurden vorzüglich Steinmar
der Baummarder, Landfüchſe und Katzen aller Art raſch verkauft allein Otter

Von ruſſiſchen Waaren ſind nur wenige am Markt und das
Geſchäft wird ſich diesmal lange ausdehnen weil die friſchen Zufuhren erſt ſpät

Jn rohen Wildhäuten war die Meſſe unbedeutend; dieſer Artikel iſt auf

Leipzig, d. 27. April.

paſſen, genommen haben.

und Haſen flauen.

eintrafen.
allen Seeplätzen begehrt, im Preiſe hoch und die Lager klein.
häute wurden mit 30 33 Thlrn. und Porto Cabello mit 27—28 Thlrn. per

Andere Sorten waren gar nicht vertreten.

Holz- Verkauf.
Jm Hechendorfer Forſt, Diſtr. Spann

hübel und Keßelberg, ſollen Montags den 7.
Mai 1855 Vormittags von 8 Uhr ab folgende
Hölzer öffentlich meiſtbietend gegen Zahlung
an die hieſige Forſtkaſſe verkauft werden
eirca: 21 Stück eichene, buchene und ahorne

Bloche,
3 Klaftern buchene und eichene Nutz

Scheite,
94 Klaftr. buchene BrennScheite Nr. I,
26 Klaftr. dergl.
30 Klaftern buchenes und

Zackenholz,
77 Schock buchene und eichene Ab

raumwellen und
50 Schock melirtes Stammreiſig.

eichenes

Kaufluſtige erfahren die näheren Verkaufsbe
dingungen an Ort und Stelle.SchutPforta, den 29. April 1855.

Der Oberförſter.
Jn deſſen Vertretung

Lindner.
Anzeige.

Den Empfang meiner neuen Meßwaaren,
beſtehend in feinen Porzellanſachen aller Gat
tungen ſo wie lackirten Sachen, als Leuchter,
Lampen und Präſentirteller, ſo wie auch neu
ſilberne Eß, Thee und Vorlegelöffel, Spo
ren und dergleichen mehr, zeige ich hiermit ganz
ergebenſt an und bitte um geneigten Zuſpruch

unter e S v Preiſe.tin, 30. riBetttw F. Knaths.
Die Uebergabe meines Ofen Ge
ſchäfts an den Hrn. Wilh. Heckert
erlaube ich mir hierdurch mit der er
gebenen Bitte anzuzeigen, das mir
geſchenkte Vertrauen auch auf ge
nannte Firma gütigſt zu übertragen.

O. Messer.
Bezugnehmend auf obige Anzeige

wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein,
ſtets auf ein vollſtändiges Lager von

Etagen-, Koch und Nundofen
zu halken, und verſpreche bei reeller
Bedienung die billigſten Preiſe zu

ellen.x Wilh. Meckert,
große Ulrichsſtraße Nr. 60.

Miethgeſuch.
Eine Wohnung von 3 Zimmern, 8
ammern, Küche c. ſogleich oder zum

1. Juni. Adreſſen werden erbeten im Gaſt
hofe zur „Stadt Zürich“ Nr. 14.

Backhaus- Verkauf.
Beſonderer Umſtände wegen bin ich geſon

nen meine im nahrhaften Zuſtande ſtehende
Bäckerei zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.
Zwei tüchtige Landwirthſchafterinnen, welche
die feine Küche mit verſehen können, ſuchen
Conditon durch Frau Schaaf,

Geiſtſtraße Nr. 5.

o
und folgende Preiſe dafür gemacht worden braunes Rindleder für SchuhmacherSgr. Kipsleder nach Qualität f Huhmach
eder 171 gr. per Pfund, ſchwarzes wie vorher, ebenſo weiße Schafleder
lohgare braune Roßleder wenig am Platze erhielten 32 40 Thlr. per Decher,
ſchwarze und braune Blankleder unverändert.

von 7 11 Sgr. braunes Kalb

(Lpz. 8)

Buenos Ayres

Goldner Ring:

Golduer öwe:
thal a. Bremen.

Stadt Hamburg

Goldne Mugel:

Sonnabend und Sonntag von 141 5 Uhr
ausgeſtellt in Gaſthof zum Kronprinzen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. April bis 1. Mai.

Kronprinz Hr. Major v. Unzer u Hr. Kaufm. Hoffmann a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Trautmann a. Mannheim
Offenbach, Herz a. Köln, Meyer a Hückeswagen, Lippert a. Zittau. Hr.
Stuck. Aßmann a. Freiberg. Velth

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Veltheim m. Fam, g.Hr. OAmtm. Morgenſtern a. Schraplau wa
Hr. Dr. Braune a. Rehme.
Oekon. Thieme a. Schönebeck.

Hr. Lieut. v. Hohenthal a. Berlin.
Oeſten a. Potsdam. Hr. Partik. Schrecke a. Hannover.

Fräul. v. Wittmann, Baroneſſe a. Leipzig.
Hr. Lieut. u. Steuerbeamter Königs a. Weißenfels. Hr

Stild. Perths a. Prag. JKaufl. Märcker a. Magdeburg Möder a. Bingen.
Die Hrrn. Kaufl, Cleff a. Kronenberg, Einem a. Aſchers

Ollenberg a. Elberfeld Kungtze a.

Hr. Kaufm. David g.Hr. Stud. jur. Blumenthal g. Breetan er

Hr. Rittergursbeſ, v.r. Kaufm. Se

Hr. Rittergutsbeſ. Gölzer a. Gnölbzig. Die Hrrn.

w a Simon v r 5 Berlin Herold a. Erfurt.
agdeburger Bahnhof: ie Hrrn. Kaufl. Wagner a. Hambur, ba. Stettin, Breitkopf a. Oſchatz, Rohland a. Sweſbeuſen Laeter

Münkwitz a. Minden.
Schnor a. Aachen.

Hr. CandidatFrau v. Münchhaufen m. Jungfer a. OHresden. Frl.

a Bild,
welches Frau Johanna Wauer zu Berlin in 16 Jahren geſtickt, iſt nächſten Freitag,

Entree 5 Sgr.
Da die Ausſtellung ſchon im Voraus in den nächſten Städten angekündigt wird, ſo kann

dieſelbe hier nicht einen Tag verlängert werden.

Hagelſchäden Verſicherungs Geſellſchaft
u rfurt.

Der Rechenſchafts Bericht von 1854, nach welchem
durch 12,598 Mitglieder 12,417,875. verſichert und
an 748, Verunglückte

gezahlt, und außerdem
71/605. 7 2 Entſchädigung

circa J 16,000. dem Reſervefonds gutgeſchrieben wurden,
an welchem auch die Neuhinzütretenden verhältnißmäßig Theil haben
Einſicht der Herren Jntereſſenten und Landwirt
dem 10 jährigen Beſtehen der Geſellſchaft ſind

liegt zur Abgabe und
be bei der unterzeichneten Agentur bereit. Seit
von ihr

912,679. 28. 7 Entſchadigungen
gezahlt worden.

Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet mit dem Bemerken ergebenſt ein,
Reverſe, Statuten ſtets bei mir in Empfang genommen werden können. daß Anträge,

W. ArztAgent in Wettin
Uene Herliner Hagel-

Jede großartige Anpreiſung über Soliditä

Aſſecnranz- Geſellſchaft.
t und Reellität obiger Geſellſchaft für überflüſſig haltend, weiſe ich nur auf die zwei und dreißigjährige Wirkſamkeit hin, iwelcher Zeit ſich genanntes Inſtitut in den weiteſten Kreiſeh einen len Sie e

worben hat.
Von der Direction in den Stand geſetzt, jede das Verſicherungs if t

5 gs- Geſchäft betreffende Auskunft zu geben, empfehle ich mich zur Vermittelung von Velſhenge ln a geben
Wettin, den 30. April 1855. Oarl Voigt,

Agent der Neuen Berliner HagelAſſecuranz Geſellſchaft.

Große Stralſunder Bratheringe
mit delikater Gewürzſauce à Stück 9 à Wall empfiehlt

Für Oeko
So eben erſchien

Müller (Mart.
treide-Handel.

Maß und Geld.

RolItze.
nomen, Müller und Mäkler!

Der unentbehrliche Nechenknecht beim Frucht und Ge
a Enthaltend die Preisangaben von Scheffel zu Sche lzu Metze für alle Preiſe des Wispels zwiſchen 6 und t Da e

Ein Taſchenbuch für DOekonomen, nach PreußiſchemMüller Getreide und S
ler und Alle, welche mit Verkauf und Einkauf von Getreide und anderer Frucht zu thun
haben. Preis 10 Sgr.
In Halle zu haben in G. O. Knapp's Sortim. Buchhandlung

(Schroecdtel Simon.)
Alle Sorten Material Farben und

Seilerwagren empfiehlt zur geneigten Ab-
nahme Otto Heiſel in Groebers

Echten Nordhänſer Branntwein,
ſo wie verſchiedene Sorken MRum, Liqueur
und Aquavite, diverſe rothe und weiße
Weine bei Otto Geiſel.

Spaten und Schippen, Kuhketten,Halfterketten, en e
und Stangenketten, ſteyerſche Fut-
terklingen empfiehlt zu billigen Preiſen

Otto Geiſel in Groebers.
Mehrere gute Pianoforte werdo werden billig

e oder vermiethet alter Markt
r. S.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Drehrolle, wie neu
Schmeerſtraße N. 23.

Ein Gibus Hut den 30. April gefundenabzuholen beim Täaſchnermeiſtet lchard
Pauly, große Steinſtraße Nr. 8.

1 ſchwere Maſthammel, 12 Stück ſtehen
zum Verkauf bei

Drebes in Schlettau bei Löbejün.
Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener
junger Mann findet als Lehrling in einem hie
ſigen Produkten Geſchäft ſofort Stellung Offer
ten werden unter G. I. durch Ed. Stuck
rath in der Expedition dieſes Blattes erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe und
eine U/ejährige Fehrſe ſtehen zu verkaufen bei

Winzer in Löbejün.

iſt zu verkaufen
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